
Vergangenes Jahr zog der

Experte in Sachen Heizung

und Sanitär in ein neues

Firmengebäude ein. Das

brachte viele positive

Veränderungen mit sich.

Seit 1991 ist die Kurt BobazGmbH
einer der bekannten Namen im
regionalen Heizungs- und Sani-
tärbereich. Der namensgebende
Inhaber ging im Jahr 2016 in Ren-
te, alleiniger Geschäftsführer ist
seither sein Neffe Rudi Kreuz-

Saaldorf-Surheimer Installateur

Kreuzeder mit neuem Standort

eder. Sein Nachname spiegelt
sich seit Kurzem auch im neuen
Firmennamenwider. Im Jahr 2006
absolvierte der heute 39-Jährige
seine Meisterprüfung, Onkel
Kurt Bobaz suchte damals nach
einem passenden Nachfolger.

„Da hat dann ein Rad in das an-
dere gegriffen“, sagt Kreuzeder.
Gemeinsammit seiner Tante teil-
te er sich ab 2006 die Geschäfts-
führung des Unternehmens. Und
das bereitsmit 23 Jahren.
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Das sei auch für ihn selbst der
richtigeWeggewesen, sagt Kreu-
zeder rückblickend. „Man hat
danngleichmehr Verantwortung
und kann sich besser in die ganze
Materie einarbeiten.“ Heute ist
der Saaldorfer-Surheimer Chef
eines siebenköpfigen Teams.

An einem Standort vereint

Über die räumliche Situation
des Unternehmens hat sich Rudi
Kreuzeder schon vor einigen Jah-
ren Gedanken gemacht. „Bis
2016 befand sich das Büro noch
im Wohnhaus meiner Tante und
meinesOnkels, das Lagerwar an-
gemietet.“ Als seinOnkel in Ren-
te gegangen sei, habe man zu-
sätzlich auch ein Büro im Ort an-
gemietet. Zu dieser Zeit sei ihm
dann der Gedanke gekommen,
alles an einem Standort zu verei-
nen, gibt Kreuzeder Einblick.
So fiel der Entschluss zum

Neubau. Einen passenden Ge-
werbegrund fand Kreuzeder in
Saaldorf-Surheim, dort begann
im November 2020 der Aushub.
Noch im Dezember wurde die

Bodenplatte eingesetzt, im da-
rauffolgenden Februar begann
derHolzbau. Innerhalb einerWo-
che sei dann das neue Gebäude
im Grunde schon gestanden, er-
zählt Kreuzeder. Eingezogen sei
mandann Ende Juli 2021.
„Das komplette Gebäude ist in

Holzständerbauweise entstan-
den“, erklärt Rudi Kreuzeder. Der
Einsatz von Holz sei ihm persön-
lich sehr wichtig gewesen, betont
der Geschäftsführer. „Es kommt
immer mehr, dass man einfach
nachhaltig baut und mit regene-
rativen Energien heizt.“ Durch
dieHolzbauweise sei dasGebäu-
de sehr gut isoliert und man be-
nötigeweniger Energie.

Erfolgreiche Zusammenarbeit

Das für den Gebäudebau ver-
wendete Holz stammt aus dem
rund eineinhalb Kilometer Luftli-
nie entfernten Sägewerk im Ge-
meindeteil Haasmühl. Auch die
amBaubeteiligten Firmenhaben
einen starken regionalen Bezug:
Alle kommen aus der Gemeinde
Saaldorf-Surheim oder aus dem
nahe gelegenen Laufen. „Mir

war wichtig, dass beim Bau Fir-
men mitwirken, mit denen wir
auch so schon viel zusammenge-
arbeitet haben“, sagt Kreuzeder.
Dadurch habe der Bau auch so
reibungslos funktioniert, und nur
so sei das Projekt in diesem Zeit-
raum überhaupt umsetzbar ge-
wesen. „Dafür möchte ich mich
bei allen Helfern und Mitwirken-
den bedanken“, betont Kreuze-
der.

Neubau brachte mehr Platz

Das neue Gebäude bietet dem
Saaldorf-Surheimer Sanitär-
und Heizungsinstallateur viele
Vorteile. Die Gesamtlagerfläche
ist beispielsweise von 80 auf
300 m2 gewachsen. „Unser Lager
war vorher viel zu klein. Jetzt kann
man zumBeispiel auch direktmit
demAuto in die Halle fahren und
es beladen“, erklärt Kreuzeder.
Der angrenzende Büroteil um-
fasst insgesamt 240 m2. Auch die
Aufenthalts- und Sanitärräume
für die Mitarbeiter hätte es vor
dem Einzug in das neue Gebäu-
de in diesem Umfang nicht ge-
geben, sagt derGeschäftsführer.

Ein ganz besonderer Platz im
Firmengebäude ist der Vorführ-
raum. Hier können sich Kunden
und Interessierte einen hautna-
hen Eindruck von Wärmepumpe,
Lüftungsgerät und Co. verschaf-
fen. Die ausgestellten Geräte
sind allesamt auch in Betrieb,
heizen etwa das Firmengebäude
oder enthärten das Trinkwasser.
Die Möglichkeit, den Leuten die
vomBetrieb verbaute Technik di-
rekt zeigen zu können, habe sich
als ein großer Vorteil erwiesen,
verrät Kreuzeder.
Die Kundschaft des Installa-

teurbetriebs besteht zum Groß-
teil aus Privatpersonenausder di-
rekten und näheren Umgebung.
Die Nachfrage nach Dienstleis-
tungen im Sanitär- und Hei-
zungsbereich sei momentan ge-
nerell sehr hoch, sagt Kreuzeder.
Besonders gefragt sei dabei die
Heizungsumrüstung von fossilen
Brennstoffen auf regenerative
Energien. Für die große Nachfra-
ge würden neben speziellen För-
dersätzen auch die aktuell hohen
Energiekosten eine gewichtige
Rolle spielen. WERBUNG

Rudi Kreuzeder im Vorführraum für Sanitär- und Heizungstechnik.

Die hier verbauten Geräte sind alle im Firmengebäude im Einsatz.

Das neue Lager hat eine Fläche von insgesamt 300 m2. Es bietet

eine Menge Platz für Rohre, Kleinteile und Co. BILDER (2): DANKO


